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Erstes Biatt.
AmMche BedmmlimLmgkir
Verordnung Uber Wein,

Vvm 31 . August 1917.
Auf Grund der Bekanntmachung über KriegF-

natznahmen zur Sicherung der Bolksernähruna
rom 22 . Mai 1916 (Reichs - Gesetzbl, S 401)
«nck. verordnet:
, ' gl . -

«g Wein im Sinne dieser Verordnung gelten
me,durch alkoholyche Gärung aus dem Safte
M'  Wemtraube hergestellten Getränke ein-
lchueMch der Defsertmelne . (§ § 1, 2 des Wein-
Wees ' vom 7 . April 1909 , Reichs -Gesetzbh S.

M . ^ 8 2.
Versteigerung vpn Wein ist verboten , so-,

es >lch nicht um eigenes Gewächs tiand -lt
ae/ll rbcn  können Bestimmun'
erlassen ^ ® e^ tei0erun '8 Von eigenem Gewächs

Kaufverträge über Weintrauben am Stock,
Lubenmalsche Traubenmost oder Wein aus der
birLirA 7 W n btä *** dem Tage , an dem

Bekanntgabe des Beginns der Lese
Mn Gemarkung ergeht , rn der der Wein wachst,
d,,' ! abgeschloisen werden . Verträge dieser Art,
den- ^ ^ afttreteu dieser Verordnung uns nach
8tig ? ' Dezember 1916 abgeschlossen sind , sind

8 4.
September 1917 ab hat bei jeder Ber-

betriÄ S*” * Ibm , von Trauben zur Wein-
a " M '. von Traubenmaische und Traubenmost
treiben r te mtt <̂ ^n Erzeugnissen Handel
ttnwLÄ 1 J ie  gewerbsmäßig weiterverarbciteu,

^ "> ber von Gast -, Schank - und
ein? bn, der Veräußerer dem Erwerber

Hechel,ilgung a ^ zustelleu Und auszuhändigen,
des ' vme uno Wohnort des Veräußerers und
Art ^ en?09 ber  Veräußerung , die
äctä„6. i fim L unö  Menge sowie der Preis der
m mk? n̂ Ware ersichtlich sind . Der Erwerber
rerlon^ „ Beicheinigung auszubewahren und auf

Beauftragten der Preisprüsungs -,
dolEmS Beamten oder Beauftragten der
Eizeibehorde borzulegen.

lS?/ ^ ^ ndel mit Wein ist vom 20 . September
«re &Sn „xnur  Personen gestattet , denen
ceis Erlaubnis zum Betrieb des Han-
d-höw? nUern durch die von der Landeszentral-
ziltStelle  erteilt worden ist . Ties
^itvonti Personen , die bereits vor diesem

;z »-)" m^ andel mit Wein getrieben haben . '
l- denF °Must findet keine Anwendung aus:
t, ^ ki,,ba" es ^ selbstgewonnener Erzeugnisse des

. laiÄi !" vldelsbetriebe , in denen Wein nur uu-
Z « Mar an Verbraucher abgesetzt wird;

&ie ccunb "ndere Stellen , denen amtlich
traae» '̂ ?^ ung und Verteilung von Wein über-
lieWr , " ui letztere in den Grenzen der
w °̂ traguiig.

b-daZ'EN der nach Abs . 1 erteilten Erlaubnis
^laubn !̂ . Handel mit Wein einer weiteren
^ «dkî -.vnch 8 }  der Verordnung über den
^mnf U und Futtermitteln und zur
>b>t; Ä? ug des Kettenhandels vom 24 . Juni

M ^ OKeSchs- Gesetzbl . S . 581 ), 16 , Juli 1917"W -reui ’Zrr ^ ,v„2P - OOL > 1D- ouu Jyr r
tẑ ' I < etzbl . S . 626 ) nicht.

denen nach der genannten Ver-
eine Erlaubnis zum Hansel init

"Mitteln erteilt Wochen ist, gilt diese Er¬

laubnis als Erlaubnis im Sinne des Abs . 1
sofern sie ausdrücklich auf Wein erstreckt ist
, , Dre Vorschriften in 88 3 bis 5, § 6 Absatz 2

•, O 7 , 8 der Verordnung über den Handel
mit Lebens - und Futtermitteln und zur Bekamp-
ung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916,

16 . Juli 1917 finden entsprechende Anwendung
8 6 .

Personen , denen nach 8 5 die Erlaubnis zum
Handel mit Wein erteilt ist , haben auf schrist-
lichen oder gedruckten Mitteilungen , die sie Im
geschäftlichen Verkehre versenden , den Tag der
Erteilung der Erlaubnis sowie die Stelle zu ver¬
merken , die die Erlaubnis ^ erteilt hat.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bemunmten « teilen können Ausnahmen von den
Vorichrnten des § 2 Abs . 1, des § 3 Satz ' 1,
der ■§ § 4 bis 6 zulassen.

8 8.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit

Geldstrafe bis zu zehntaulend Mark oder mit einer
dreier Strafen wird bestraft:
L  den Vorschriften im § 2 Abs , 1 , § 3
, f, ?} § 4 oder den auf Grund des 8 2
9 fzl’ ^brlasienen Bestimmungen zuwiderhandelt;
" ! i to !| e bc! ß ’L "forderliche Erlaubnismit Wem Handel treibt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Gegenstande erkannt werden , auf die sich die straf¬
bare Handluirg bezieht , ohne Unterschied , ob sie
dem Tater gehören oder nicht.

§ 9.
tu  Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . lvird' bestraft , wer
der Vorschrift im 8 6 zuwiderhandelt.

x 8 10.
Verordnung tritt am 5 . September jn

Berlin , den 31 . August 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . H e l f ; e r i ch.

Eierscunmliutg
in den Gemeinden des Rheingauhreises.

Zahl der

Hilher

Bis
27 August
gekammeli

Stück

Vom 28. Aug
b:§ 3. Sept '

gesammelt
Stück

Aßmannshausen , 104 218
Anlhausen , . . 229 1376 __
Eibinaen . . . 124 472
Eltvilw . . , . 1487 4603
Erbach , . , . 1313 5371 302
Espenschied, . . 329 3973 58
Geisenheim , . . 1556 6818 100
Hallgarten . . . 756 1191 32
Hattenheim . . 751 2444 43
Johannisberg , . 887 3670 68
Kiedrich . . . . 755 2185 28
Lorch. 291 3887 89
Lorchhausen . . 38 349 13
Mittelheim . . . 242 2316
Neudorf . . . . 513 5466 252
Niederwalluf . . 889 2701 40
Oherwalluf . . . 435 3516 88
Oestrich . . . . 1176 6326
Presberg . . . 457 2540
Ransel . . . . 62 l 3850 24
Rauenthal . . . 449 2003 52
Rüdesheim . . . 588 2864 58
Stephanshausen . 36 l 3748
Winkel . . , , 1233 10297 165
Wollmerschied. . 258 2864 51

15845 85348 1463
Rlldesh im, den 5. September 1917,

Drr Kretsausschutz M Rheiugaurrcis«., I

Vermischte Nachrichten.
K-A. Rüdesheim , 8. Sept , In der vorliegen¬

den Nummer dieses Blattes ist die neue Verord¬
nung über den Absatz von Obst veröffentlicht , die
an Stelle der Verordnung vonr August tritt . Um

er Freigabe des Obstes möglichst wenig Hinder-
m,se entgegen zu stellen , ist bei der Bezirks¬
stelle für Gemüse und Obst in Frankfurt a . M .,
Gallusänlage 2 , Fernsprecher Amt Hansa Nr.
8054 , ein ilimiiterbrochener Tagesdienst bis zum
lPaten Abend eingerichtet und auch Vorsorge ge¬
troffen , daß Sonntags dringende Anträge Er¬
ledigung finden . Die Freigabe bis zu 10 Ztr.
mi Einzelfalle ist nunmehr auch dem KreiÄrus-
lchuß gestattet . Es lvird besonders darauf hin¬
gewiesen, daß die Freigabe nur an den Erzeuger
erfolgt . Die nach der neuen Verordnung ver¬
langten Beförderungsscheine für alle Sendungen
)md von den Bürgermeisterämtern der Versand-
orte gegen Vorlage einer Versandverfügung der
'oczirksstelle , oder eines Freigabescheines der Be-
zrrksstelle oder des Kreisausschusses auszustcklen .-
on ledem Beförderungsscheiu ist die Gültigkeits -,
auer , die aus höchstens 3 Tage begrenzt ist , von

der Ortsbehörde eiuzutragen . Die Versendungj
außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden muß
!ur freigestelltes Obst ausdrücklich , von der Be-
zirksstelle in Frankfurt a . M . genehmigt sein.

7tildcStzclm , 10 . Sept . Die freiwillige Ablie-
serung der beschlagnahmten Einrichtungsgegenstäilde
aus Klipfer und Kupferlegierung ( Messing , Rot¬
em« ' , ombak , Bronze ) mit einem Zuschläge von
Mk- Per Kilogramm ist bis 30 September
verlängert worden und werden diese jeden DienS-
tag bon 9 - 12 Uhr vormittags im Brömserhause
Yierselbst entgegengenommen . Zu den beschlag¬
nahmten Gegenstände gehören z. B . Garderobe-
Hut - u »d Mautelhaken , Gardinenstangen , -Ro-
fttten , -Quasten » sw .. Schutzstangen an Türen.
Fenstern Stoß - und Sockelbleche an Türe » , The-
ken, Büfetts und Ladentischen , Treppenläuferstan-
gen , Garderoüeständer , Kerzenlenchter von Kla-
vieren , Bekleldmigen von Heizkörpern . Briefkasten-
lchilder , Gewichte über 100 Gramm , Türgriffe,
Klopfergriffe , Handhaben und Stangen , Tropfsiebe
und sonstige lose Teile von Schank - und Laden-
tischen und von Büfetts , Gegenstände der Schau»
ftttsterdekoration und Geschäftsausstattung usw . —

Auskunft erteilt die MetallsanunelsteNe.
+ Nlldesheim 10. Sept. Dem Gefreiten der

Landwehr Franz Barth ist für bewiesene Tapfer-
keit da ? Eiserne Kreuz verliehen worden.

~ J5 I!Öc8.l,e {m ' 10  Sept Karl Gietz , Sohn
des Kellermelsters und Prokuristen Herrn Georg
Gietz von hier , ist zum Beamteiistellvertreter bei
dem Köingl . Kriegsmiiiisterium Berlin ( Metallroh-
stoffabteilmrg ) befördert worden.

10 . Sept . Winter zeit.
sM . » . Z .) Die Sommerzeit endet am 17 . Sep-
lember vormittags 3 Uhr . Um 3 Uhr werden die
üffe,Mich angebrachten Uhren auf 2 Uhr zurückge-
stellt. Bon der hiernach am 17 . September dop¬
pelt erscheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr vor-



Min . usw . bis 2 A 5Ö Min . , die zweite als 2 B,
2 B 1 Min . usw . bis 2 B 59 Min . bezeichnet.
Die zur Ueberleitung in die Winterzeit am 16
und 17 . Sept . eintretendcn Fahrplanünderungen
werden noch bekanntgemacht.

8 Nicderwald - ahn - Gcsellschafj Rüdesheim a . Rh.
Tie Einnahmen vom 1. bis 6 . August 1917 be¬
tragen 1765,80 Mk „ Gesamteinnahmesn biß * 6,
August cr . 36 431,25 Mk . Der Betrieb mußte
bekanntlich am 6 . August er . eingestellt werden,
da vom Reichs 'kohlenkoMmissar die Belieferung von
Kohlen für die nur dem Personenverkehr dienende
Bahn versagt wurde.

— Aulhausen , 9 . Sept . Nach einer vom Wirt¬
schaftsausschuß und der Polizeiverwaltung soeben
erlassenen Verordnung ist es ' bis auf weiteres
Nichteinheimischen verboten , die Feldwege zu be¬
treten . Auswärts Wohnende dürfen innerhalb
dieser Gemarkung nur die Landstraßen  von
und mach Aulhausen , Aßmannshausen , Rüdes heim,
dem Kammerforst und Jagdschloß Niederwald be¬
nutzen . Uebertretungen werden mit 5 .— Mark
Strafe geahndet.

r g*s : Hu»  dkM .-Rheiilgau , 10 . Sept . Da nach
8 3 der Verordnung über Wein vom 31 . August
dS. IS . Kaufverträge über W >»strauben am Stock,
Traubenmaische , -Most oder -Wein aus der Ernte
1917 vor dem Tage der amtlichen Bekanntgabe
deS Beginns der Lese nicht abgeschlossen werden
dürfen , so können die sonst üblichen Traudenver-
steigerungen auch erst nach genanntem Tag er
folgen , worauf die betr . Verkäufer aufinerksani
gemacht seien.

* Wiesbaden. Spielplan des Residenz-Theaters.
Dienstag , 11 ., «Der deutsche Bär . " Mittwoch . 12 . .
„Mauerblümchen '' Donnerstag , 13 . . „Am Teetisch . "
„Loltchens Geburtstag . » Freitag , 14 . „ Wie feßle
ich meinen Mann ? Samstag , 15 . , „Junggesellen-
dämmerung . "

HliideSheimb. Kreuznach. 6. Sept. Von,
elektrischen Strom getötet . Am Montag ivollte die
Bedienungsmamischaft der elektrischen Dreschmaschine
de» Dreschmotor an eine Hochspannungsleitung
arischließen , anstatt an die um ein geringeres ent¬
fernte Ortsnetzleitung . Zwei Leute , die das An-
schlußkabel hielten , sind tot , während der Maschine»
führe », der auf der Leiter stand und die Leitung
einhängen wollte , schwer verletzt wurde.

— Vom Rhein , 9 . Sept . (Nüsse , Eicheln,
Bucheckern .) Die Nußernte dürfte in diesem
Jahre reichlich werden - Sowohl Haselnußsträucher
wie Walnußbäume tragen so reichlich Früchte ivie
seit Jahren nicht . Leider besteht die Gefahr , daß
die Nüsse wieder unreif geerntet werden . — stln-
geheure Mengen Früchte tragen die Eichbäume,
in diesem Herbst . Ls sind erst vier Jahre seit
der letzten guten Eichelernte vergangen . Im all¬
gemeinen trägt die Eiche nur alle acht Jahre
reichlich Früchte . — Bucheckern sieht man in
hiesiger Gegend in diesem Jahre nicht viel.

— Kaufmännischer Verein Wiesbaden E . V.
Die letzte Vorstandssitzung des Vereins befaßte
sich auch mit Maßnahmen , um der Kohlennot ent --
gegen zu wirken . Ausgehend von dem , Gesichts¬
punkte , daß es ' vaterländische Pflicht ist , Heizung
und Beleuchtung nach Möglichkeit einzuschränken,
soll den Wiesbadener Geschäftsleuten empfohlen
werden , die Geschäfte vom 15 . Oktober 1917 bis!
15 . März 1918 bereits um 6 Uhr zu schließen.
Die Maßnahme ist umso leichter durchzuführen,
als die Warenknappheit immer mehr zuniMmt
und hgdurch die Warenverkäufe automatisch jab-
nöhmen . Inwieweit dieser Standpunkt von den
betreffenden kaufmännischen Kreisen geteilt wirid,
soll durch Urabstimmung festgestellt werden . Der
von einzelnen Firmen befürworteten Einrichtung
der durchgehenden Arbeitszeit konnte sich der IVor-
stand des Kaufmännischen Vereins nicht anschlie¬
ßen , sowohl wegen ihrer weitgehenden Wirkung vus
das Familienleben , wie auch besonders mit Rück¬
sicht auf unsere heutigen Ernährungsverhältnisse.

h Würzbnrg , 5. Sept . (Scharfe Strafe für
Franzosenliebchen .) Das Schöffengericht
Dettelbach  hatte die Franzosendirne , die
Landwirtssrau Anselmine R ö l l aus Dettelbach,
deren Mann zudem im Felde steht , wegen fortge¬
setzten intimen Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt . Auf die ein¬
gelegte Berufung des Amtsanwalts erhöhte  die
hiesige Strafkammer die Strafe auf 6 Monate.

w Rudolstadt , 5 . Sept - Der Thüringer Städte-
tag hat beschlossen, dem Generalfeld marschall von

Hindenburg anläßlich seines 70 . Geburtstages am
2 . Oktober das Ehrenbürgerrccht sämtlicher Thü¬
ringer Städte als Geburtstagsgabe anzutragen.

— Zur Verarbeitung von Birnen und Pflau¬
men . Durch eine neue Bekanntmachung der
Reichs stelle für Gemüse und Obst wird unter Aus¬
hebung früher erlassener Bestimmungen wieder
zugelassen,  daß Obsterzeuger Birnen  in
den Grenzen ihres Hausbedarfes in sogenannten
Krautpressen zu Ob st kraut  für sich verarbeiten
lassen . Im übrigen darf Obstkraut wie Dörr¬
obst gewerbsmäßig  nur mit Genehmigung
der Kriegsgesellschaft für Obstkonscrven und Mar¬
meladen hergestellt wertzen . Die gewerbsmä -i
ßige  Herstellung von Pflaumenmus  ist
gänzlich verboten.

— Höchstpreise für Düngemittel . Die Erhöhung
der Gestehungskosten für Superphosphat hat eine
Erhöhung der Höchstpreise für dieses Düngemittel
notwendig gemacht , die jetzt mit rückwirken¬
der  Kraft vom 27 . Juni 1917 durch eine Ver¬
ordnung des Kriegsernährungsamts erfolgt ist.

— Kriegecheimstütten . Krieger und Kriegs '-
hinterbliebene , die sich mit Hilfe des Kapital-
absindungsgesetzes in der Provinz Hessen - Nassau
eine ländliche oder städtische Heimstätte erwerbest
wollen , erhalten Rat und Auskunft bei der Ver¬
mittlungsstelle sür Siedlungsangelegenheiten in
Frankfurt a . M ., Jordanstraße 17 — 19 , III.
(Sprechstunden vormittags 9— 1 Uhr , nachmittags
4 — 7 Uhr , Samstags nur von 9 — lUhr ), und
bei der Hessischen Siedlungsgesellschast G . in . 'b.
H . in Cassel , Kurfürstenstraße 12 . Die Frank¬
furter Vermittlungsstelle ist für die Siedlungs-
angelegenheiten im Regierungsbezirk Wiesbaden,
die Hessische Siedlungsgesellschast für Siedlungen
im Regierungsbezirk Cassel zuständig . Beide Stel¬
len gewähren ihren Rat und Beistand aus münd¬
liche oder schriftliche Anfragen hin kostenlos '. Es
empsiehlt sich, in Siedlungs 'angelegenheiten auch
den Rat der örtlichen Fürsorgestellen einzuholen
und etwaige Siedlungswünsche durch deren Ver¬
mittlung an die oben genannten beiden Be¬
ratungsstellen gelangen zu lassen.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 8 . Sept - (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Kronprinzen R u P p r e ch t von Bayer » .
Starker Nebel schwächte die Kampftätigkeit im

Nordteil der flandrischen Front  ein . Von«
dem Hont h ul st er Walde  bis zuin Kanal von
Comines ' - Npern  steigerte sich das Feuer zeit¬
weilig zu großer Heftigkeit . Mehrsach stießen die
Engländer zu Erkundungen vor ; sie sind überall
abgewiesen worden.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Artillerieschlacht vor Verdun  ging
gestern weiter . Auf dem Ostufer der Maas  ver¬
stärkte sich die Artilleriewirkung mehrmals zum
Trommelfeuer . Kurz vor Dunkelheit brach rin
französischer Angriff zwischen Samogneux  und
der Straße Beaumont — ,Bacherauville
(3 Vs Kilometer ) vor . Dank der zähen Ausdauer
und der Stoßkraft unserer Infanterie und im Ab¬
wehrfeuer der Artillerie blieb dem Feinde ein
Erfolg versagt . Seine Sturmwellen , denen dicht-
aus Reserven folgten , wurden abgewiesen . Wo 'sie
eindrangen , warfen sich (unsere Kampftruppen ihnen
entgegen und sdrängten sie zurück . Einige
französische Kompagnien sind aufge¬
rieben worden.  Auch sonst stich die feind¬
lichen Verluste schwer.

sWähreiid der Nacht blieb das Feuer unvermin¬
dert stark und schwoll heute früh von Bean-
in o n t bis Bezonvaur  miedest zu heftigem!
Tronimelfeuer  an - Seit 6 Uhr vormittags
sind dort neue I n f a n t e r i e k ä »i p f e int
Gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des
P r i n z e » L e o p o l d v o u Bayer ».

Zwischen Ostsee und Düna  hatte unsere
Kavallerie chestlich von Wenden bei B c n d i n g
N i t a u und Neu - Heidenhos  Gefechtssüh-
lung mit dem Feinde , der in dieser Linie eifrig
schanzt . Vorgeschobene russische Abteilungen wur-
den an mehreren Stellen durch Kamps zurückge¬
drückt . , t

An der Düna  hat der Feind seine Stel-
lungen bis westlich von Kokenhusen  geräumt

Die Zahl der auf dem Schlachtfclde von Riga
erbeuteten Geschütze  ist aus 316 gestiegen.

Front des

G e „ e r a lo b e r st e » 'Erzherzog Josef
Zioischen Pr „ th uich Moldawa  sowie an

der G y i m e s - und O i t o z st r a ß c lebhafte Ge-
sechts'tätigkeit.

M a z e d o n i s ch e Front.

Westlich 'des ' Prespasees  wiesen osmanische
Truppen in den kürzlich gewonnenen Stellungen
russische Borstöße ab.

Der erste Generalguartiermeister:
v . Lude Udorfs.

w Großes Hauptlniartier , 9 . Sept . (Ärmlich)
Westlicher K r i e g s s cha » p l a tz.

Front des

Kronprinzen N n P p r e ch t von Bayern.
In Flandern  herrschte gesteigerte Feuer¬

tätigkeit >an £>ec Küste (und vom Walde von H ou t-
h o l st bis zur Straße Menin — Dpern.

Nach Trommelfeuer erfolgten nachts heftige
englische  G or  stö ße  nordöstlich von St . Ju¬
lien.  Der Feind ist überall .. abgewiesen
worden.

Südlich des La Bassee - Kanals  und aus
beiden liefern der S c a r p e bereiteten die Eng¬
länder gleichfalls mit starker Artilleriewirkung ge¬
waltsame Erkundungen vor , die ihnen keinen Er¬
folg brachten.

Nördlich von St . Quentin  haben sich bei
G r i c o u r t und B il l e r st heute morgen Ge¬
fechte entwickelt.

Heeresgruppe Leutscher Kronprinz.
In der Champagne  stießen französische Ba¬

taillone östlich der Straße Somme - Py —
Souain  vor ; sie wurden durch tGegenangriss
vertrieben.

Bor Verdun ist auf dem Ostufer der
Maas  tagsüber erbittert gekämpft worden . Die
ersten Wellen der morgens zwischen Fosses-
wald und Bezonvaux  angreisenden Franzosen
brachen im Feuer unserer Grabenbesatzung zusam¬
men . Den hinteren Staffeln des Feindes gelang
es bei einem neuen Ansturm , vom 'Nebel begün¬
stigt im Chaumewald und auf Ornes  zu
— dieses Dorf war nach Angaben eines gefangenen!
Offiziers das Ziel des französischen Angriffs —
Boden zu gewinnen . Hier traf sie der kräftige
Gegenstoß unserer Reserven und warf sie südwärts
zurück . Abends ' vervollständigte ein neuer Stoß
unserer Kainpftruppen den Ersolg : In hartem
Ringen 'konnte der Feind im allgemeinen bis in
seine Ausgangsstellung zurückgetrieben  n>er"
den . Kleiner Geländegewinn blieb ihm im Südteil
des Chaumewaldes und aus dem östlich davon strei¬
fenden Rücken . Bon drei französischen Divisio¬
nen , die b l u t i g st e B e r l u st e — nach Gesänge-
nenaussagen mehr als 50 Prozent — 'erlitten,
sind mehr als 300 Gefangene in unserer H"nd
geblieben.

Unsere Infanterie hat sich vortrefflich ge¬
schlagen , die Artillerie sehr gut gewirkt . Wertvolle
Dienste leisteten die Infanterieflieger.

Oestlicher Kriegsschauplatz - • g
Front des

Prinzen Leopold von Bayer  st
Zwischen O st s e e und Düna  drückten

Vortruppen an mehreren Stellen die russisch**'
Sicherungen auf die in Ausbau befindlichen mv*"
Stellungen zurück.

Front des

Generalobersten Erzherzog Josei-
Südlich des P r u t h lebhaftes Störungsst^

und Vorfeldgeplänkel.
Am O i t o z t a l ist die Artillerietätigkei - ***

lich aufgelcht . ;

Mazedonische Front.
Südlich des O ch r i d a s e e s tvurden rstssi!

Vorstöße abgewiesen.

Westlich des M a l i k s e e s haben französii .
Kräfte einige Ortschaften aus dem Norduser
Devoliabschnittes besetzt.

Der erste GeneralquartiernreiM -
v. Ludendorff.
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iv Grobes Hauptquartier, 10. Sept. (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
ßr ri' Pr in zeu Nupprecht von Bauern.

An der flandrischen ^ - ront und im Ar¬
tois steigerte sich die Kampftätigkeit der Ar
tillerien nur vorübergehend in einzelnen Ab
schnitten.

Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche Er
kiindungsabteilungen gegen unsere Lichen vor ; sie
sind überall abgewiesen worden.

Bei den gestrigen Gefechten nördlich von St
Quentin  drückten die Engländer unsere Siche
rmgen bei Hargiconrt und Bille re  t in
geringer Breite zurück. Unsere Stellung östlich
non Hargicourt wurde heute früh zurückgewonnen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

In der Champagne  fühlten in einigen Ab¬
schnitten französische AufklärungAruPps gegen un¬
sere Stellungen vor ; sie wurden vertrieben.

An der Nordfront von Berdun  spielten sich
tagsüber Jnsanterie -Teilkämpfe ab.

Oestlich von Samogneux  stießen unsere
Sturmtruppen in die französischen Lichen beider-
seiis der Höhe  344 vor . Sie fügten dem Feinde
schwere Verluste zu und kehrte» mit Mehr als
100  Gefangenen zurück. Außerdem befreiten sie
einen Schützenzug, der sich seit dem 7 . September
nngs von Franzosen umschlossen, aller Angriffe
des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erweb-t
hatte. , r j \ f , v |.

Am Fo sses - und im Chaume - Walde
wurde mit blanker Waffe und Handgranaten er¬
bittert gerungen : eine Aenderung der Lage ktmt
durch die französischen Angriffe nicht ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Prinzen Leopold von  B a lse r n.
Z-vischen dem Rigaischen Meerbusen,

md der Düna  kam es im Wald - uno Sumpfe
gebiet zu erfolgreichen Gefechten unserer Siche
rangen mit russischen Streifabteilungen . .

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef
Mrt starken Kräften führten Russen und Ru¬

mänen wiederholte Angriffe gegen die von uns
«kämpften Stellungen zwischen Trotus - und
Vltoz - Tal.

Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer
uit um Nahkampf zurückgewoxfen und hatte schwere-
«rluste.

W M a ze d on ischc Front.
Nordwestlich des Malik - Sees  wichen un-

re Wortruppen vor überlegenem kranzösischeu
g T die Höhen südwestlich des  Ochriüa-^es aus. -

bei seinem Besuche in Riga aufs herzlichste und
freudigste empfangen worden . Die Bevölkerung
durchbrach, als der Kaiser zunächst die Truppen,
welche Riga genommen hatten , besichtigt und die
Front abgeschritten hatte , nach der kaiserlichen
Ansprache das Spalier und brachte zur Bekräfti¬
gung ihrer kerndeutschen Gesinnung dem Mo¬
narchen begeisterte Huldigungen dar . Nur mit
Mühe erreichte dieser bei der Abfahrt sein Aulo,
das im Nu von Blumen überregnet wurde . Tie
Fahrt ging dann zur Düna zurück, durch das
alte Schloß zum Dom , wo weihevoller Orgel¬
klang den Kaiser begrüßte . Ein Frühstück im
Saale des berühmten Schwarzhäupterhauses be¬
schloß den offiziellen Teil des Besuches. Am
Nachmittag fuhr der Kaiser, in dessen Gefolge
sich auch der Oberbefehlshaber Prinz Leopold und
Exzellenz von Eichhorn befanden, zur Front , und
kehrte gegen Abend ins ' Quartier zurück.

w Bern , 8. Sedt . Wie der französischen Presse
bekannt gegeben wird , wurde der Dampfer „Na¬
tal" ^iuf der Höhe von Marseille von dem
Dampfer „Malgache"  aus Wolstad (15443!
Tonnen ) gerammt . Laut „ Petit Parisien " kamen
von der Besatzung 31 Mann und der Kapitän
um . „ Natal " hatte •auch zahlreiche Truppen an
Bord , über deren Verluste jedoch nichts bekannt
gegeben wird . Doch müssen die Verluste sehr
erheblich  gewesen sein, denn „Petit Parisien "-
vergleicht die Einzelheiten des Unglücks mit dem
schrecklichen Zusammenstoß zwischen den Dam'psern
„Jnsulaire " und „ Libau " im Jahre 1903.

w London , 8 . Sept . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die „Daily Mail " erfährt aus Rew-
York, daß gestern in Chicago die Polizei 'in den
Bureaus sozialistischer deutscher Zeitungen
und in einem sozialistischen Buchladen emgedrun-
gen sei und Dokumente beschlagnahmt  habe

Haag , 8. Sept . Das holländische „ Nieuwe Bu¬
reau " meldet ans Washington , das Abgeochneien-
haus bewilligte einstimmig eine Kriegsan¬
leihe  von 11  Milliarden Dollars , die zu Bor¬
schüssen an die Alliierten dienen soll, und zwar
im Betrage von 500 Millionen Dollars für jeden
Monat.

„Telegraph " meldet : Die vom amerikanischen
Schatzamt geleisteten Vorschüsse betragen 2266,
Millionen Dollars , 1,9 Milliarden Dollars wur¬
den in Amerika zur Ablösung der laufenden Ver¬
pflichtungen verwandt.

Verschollen.

August sind von Flügen gegen den
mni> 64 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt,

Mserer Fesselballone abgeschossen worden.
on derselben Zeitspanne beläuft sich der Ber-
' unserer Gegner auf 3? Fesselballone,

log ^ mgstens 295 Flugzeuge,  von denen!
mnter unserer , 169 jenseits der französi-

in* . nt  brennend zum Absturz gebracht wor-" iNnD. *

| ; | , 1 D êr prste Geueraelquartiermeister:
i v . Ludendorsf.

tu ®erl’n' 9 . Sept . Kaiser Wilhelm begab
btiiAri ** k' e Schlachtfelder von Riga und
(Kl besonders die Uebergangsstelle bei Uex-
biera; begrüßte er verschiedene Regimenter.
ÄarfüJ e^te ^ ^ c*ne  längs des kleinen
rel« ~ ' '^ ch Anzing fort . Die Rückfahrt er-

"ber Riga . In Begleitung des Kaisers
^ .rinz Heinrich und Prinz Joachim

6ej .̂ ^ ußen. Letzterer hatte an den Kämpfen
SäeeT *" Kavalleriedivision teilgenommen . Der

de rd" ker  Kaiser auf der Fahrt nahm, führte
stgi ^ ^ edenen Walsdlagern , sowie stark und sorg-
die "gebauten russischen Stellungen vorüber,
9eIitfpUmte'1 unter  unserem Artilleriefeuer stark

Eeils kopflos geräumt worden
^üchtl' russischen Gefangenen und vielen
SRi8a ’ naen' die mit ihrer geringen Habe Nach

»>« "^".^ ^ hrten , wurde unterwegs begegnet,
sich& er*In' Sept . Bei schönem Wetter begab

Wilhelm gestern über Rlgta-West nach
5 ”^e . Er begrüßte dort die Truppen, die

!>chpg. Annahme teilgenommen hattech, und be-
degJ  Stellungen und Anlagen sowie; die von
I ^ssen zerstörte Werft.
P * ' 6. Sept . Se . Majestät der ' Kaiser ist

Original Roman vonH. Cou rt hs- Mahler.
54. Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

Als sie sich bis auf wenige Schritte genähert
hatten , drängte Ronald sein Pferd fo weit als
möglich zur Seite und ließ Lilian passieren. Seine
Augen hefteten sich fest auf ihr Antlitz. Fast er¬
wartungsvoll sah ex sie an . Er war unschlüssig,
ob er sie grüßen sollte oder nicht, unterließ es
aber dann , da er sie doch eigentlich nicht kennen
durfte . !

Und Lilian?
Sie sah so kühl und gleichgültig in sein Ge¬

sicht, daß er seinen Augen nicht traute . Ihr Blick
streifte über ihn dahin , als sei er nicht Vorhand ;»,
und sie ritt vorüber , ohne ihn weiter zu be¬
achten. z

Der Reitknecht drängte sich seitwärts , Ronald!
devot grüßend , an ihm vorbei und folgte der jun¬
gen Dame . Als er vorüber war , wandte sich
Ronald 'hastig um und sah Lilian nach. Ihr;
kühler, gleichgültiger Blick hatte ihn außer Fas¬
sung gebracht. Er wollte seststellen, ob sie sich
nicht nach ihm umsah . Aber Lilian ritt schein¬
bar unbewegt und gelassen weiter . Daß sich! ihre
Lippen wie im Schmerz aufeinanderpreßten , konnte
er ja nicht sehe». Es hatte wahrlich den An¬
schein, als sei er Luft für sie gewesen.

Jedenfalls war er total verblüfft . Sein Männ¬
licher Stolz , seine zur Abwehr gerüstete Ueber-
legenheit waren ganz nutzlos ins Feld geführt
worden. Ganz sicher hatte er erwartet , daß sie
ihn mit strahlenden Augen «„sehen würde wie
damals.

Und Nun hatte ihn nur ein tödlich gleich¬
gültiger -Blick gestreift . —

Das gefiel ihm nun wieder nicht. Eine ganze
Weile hielt er mit seinem Pferde mitten -im
Wege -und s«h ihr nach, als ' müsse sie noch einen
Blick zurückwerfen. Aber vergebens , sie ritt un¬
entwegt weiter und sah sich nicht um.

Da setzte er endlich seinen Weg fort und raffte
sich aus seiner grübelnden Versunkenheit auf.

„Wahrscheinlich ein neuer , koketter Trick," dachte
er feindselig, „aber bei m,ir hajt sie damit kein
Glück. Das kann sie sich sparen . Wenn diese
Dollarprinzessin einen deutschen Edelmann in ihre
Netze -ziehen will —bei  mir dürfte sie sich ver¬
geblich bemühen. Solche koketten Manöver wären
das beste Mittel , mich abzuschrecken, selbst wenn
mir diese Miß Croßhall nicht so absolut gleichgül¬
tig wäre ."

Diese absolute Gleichgültigkeit unterstrich er
in Gedanken sehr nachdrücklich — etwas zu nach¬
drücklich vielleicht. Und er redete sich ein, daß
Miß Croßhall nur nach Deutschland gekommen
sei, um sich einen deutschen Edelmann cinzu-
fangen. Aber mitten in diesem Gedankengangs
stutzte er plötzlich, weil ihm einsiel, daß sie bei
ihrer ersten Begegnung in Berlin doch wohl nicht
gewußt haben konnte, daß er ein Edelmann war.
Warum hatte sie also da mit ihm kokettiert,
warum ihn so leuchtenden Auges angesehen?

„Ach — sie wird sich bei dem Portier zchon
eher nach mir erkundigt haben , als ich mich nach
ihr," dachte er . „Melleicht hat sie sogar ihren
Vater veranlaßt , Krerizberg zu kaufen, weil es in
nächster Nähe von Ortlingen siegt . Man kann nicht
wissen."

Aber dann wurde er ärgerlich auf sich selbst.
„Was geht mich diese Amerikanerin an ? Gott¬

lob haben wir in Deutschland andere Frauen-
idcale. Unangenehm ist nur , daß ich sie nicht ganz
meiden kann. Ich muß sogar bald , vielleicht mor¬
gen schon, meinen Besuch in Kreuzberg machen,
habe ich doch Tante Stasi und Veva lange nicht
mehr gesehen. Ja — morgen werde ich nach
Kreuzberg fahren . Einmal muß es ja doch sein.
Es ist sehr ärgerlich-, daß Kreuzberg jetzt diesem
Mr . Croßhall gehört , und 'daß Tante Stasi und
Veva in seinem Hause leben , aber es läßt sich
nicht ändern ."

Sv dachte er fast unausgesetzt an Lilian , wäh¬
rend er wetzerritt , und er fühlte sich so unbe¬
haglich wie selten in seinem Leben . 'Irgend etwas
störte seinen Seelenfrieden , ohne daß er recht,
ivußte, was es war . —

Auch Lilian mußte an Ronald von Ortlingen
denken. Sie war gewöhnst, sich über ihr eigenes
Denken und Empfinden Rechenschaft zu geben und
ie mußte sich gestehen, daß sie ihr Herz an

Ronald von Ortlingen verloren Hatte, schm seit
ie ihn das erste Mal gesehen.

Früher hatte sie oft -gespottet , es könne un¬
möglich eine Liebe auf den ersten Blick geben.
Nun wußte sie an sich selbst erfahren , daß es der
Fall war.

Sie seufzte tief auf . War sie nur nach Deutsch¬
land gekommen, um ihr bisher so uneinnehmbares
Herz an einen Mann zu verlieren , der kein Ver¬
langen danach hatte und längst eine andere liebte?

'Zum ersten Male lernte sie die bittere Qual
unerwiderter Liebe kennen, und jetzt erst ver¬
mochte sie -zu verstehen, wie weh das run konnte.
Sie dachte an Bobby Blount . Gestern hatte der
'Vater einen Brief von ihm aus Petersburg be¬
kommen, wo er momentan weilte . Er 'hatte darin

Dis

Eine 'Wöian >G’Iainpe cr &lrf  vielfach
mehrere  der gewöhnlichen . Drahilanipen



von seinen weiteren Neiseplänen gesprochen und
zum Schluß geschrieben:

„Wenn Sie gestalten, will ich dann zum Schluß
meiner Europareise in Ihrem «deutschen Schlosse
vorsprechen. Es Hmlb um die Weihnachtszeit sein.
Uno ich möchte mit Ihnen ein deutsches' Christ¬
fest feiern, ehe ich heimkehre nach Amerika, selbst¬
verständlich nur, wenn auch Miß, Lilian inich als
Gast empfangen will."

„Armer Bobby — armer lieber Bobbiy, ich
habe nicht gewußt, wie weh ich ihm getan habe.
Jetzt weiß ich es," dachte sie.

Und ihre Augen schimmerten feucht. Aber dann
biß sie die Zähne zusammen und warf den 'köpf
tzurück. Sie schalt sich selbst aus wegen ihrer
weichmütigenStimmung.

„Daran ist nur die deutsche Luft schuld, drüben
hätte ich mich nicht so gehen lassen," dachte sie.

Mit einen: Ruck richtete sie sich straff im Sattel
chnpor und ließ ihr Pferd schneller ausgreisen.
Sie war eine starke, gesunde Natur , die sich nicht
dauernd sentimentalenRegungen hingab, weil ihr
das Leben einmal etwas versagte, was ihr er¬
strebenswert erschien. Sie hatte gelernt, sich Lu
be!herrschen«und ihr Wille war stark. Zur weh¬
leidigen Kvpfhängerin war sse nicht geschafsm. >

Im schnellen, frischen Ritt legte sie den Heim¬
weg zurück, und als sie heimkam«, war sie schein¬
bar in bester Stimmung.

„Herrlich war es im SBjafbe— und morgen
früh reiten wir zusammen aus , liebe Genoveva.
Da wird es noch schöner," sagte sie, als sie mit
dem,Vater und den beiden Damen beim Frühstück
saß.

„Wie? Ich denke. Sie können nicht reiten,
Fräulein Beva?" fragte John Croßhall erstaunt.

Lilian lachte und antwortete an Vevas Statt.
„Das war ein Irrtum , Papa . Genoveva war

der 'Ansicht, daß eine Gesellsckiafterin nur zu Fuße
in Aktion treten dürfe. Ich habe ihr aber mit

aller Strenge klargeniacht, daß ich ihrer «Gescll-
sch- ' t !z-u Pferde noch viel »öliger bedarf."

Er lächelte verstehend.
„Allerdings'. Ich bln sehr froh, Fräulein Beva,

daß «Sie nieine Tochter auf ihren Ritten begleiten
könnqu. Leider darf ich schon seit Jahren selbst
kein Pferd mehr besteige». Mein Herz ist ein so
chgenwilliges Ding."

Dante Stasi sah ihn mit seltsam sorgendem
Blick an, und Lilian streichelte zärtlich seine Hand.

Nach dem Frühstück unternahm John Croßhall,
begleitet von den jungen Dame», eine Prome¬
nade, wahrend Taute Stasi ihren Hausfrauen-
psliMen nachging. Und er plauderte so liebens¬
würdig Mud gut gelaunt, daß die jungen Damen
fröhlich zu seinen Scherzen lachen mußten.

Beva stellte wieder einmal dankbaren Herzens
fest, daß Mr . Croßhall ein ganz bewuuders'wecter
gütiger und liebenswürdiger Herr, und daß Miß
Lilian lvirklich ein Engel sei. Wenn sie gar erst
noch gewußt hätte, daß Lilian in ihr die Braut
des Mannes sah, de» sie selbst liebte, dann hätte
sie deren Seelengröße noch vielmehr bewundern!
müssen.

(Fortsetzung folgt-)

* Aus dem Felde sendet uns ein geborener
Rüdesheimer (zuletzt „i Eibingcn) folgendes rjib-
rende Gedicht:

Ein Heldensterbe».
Rach wildem Kampf umwebcii sonst " '
Des Traumgotts holde Schwingen
Den todwunden Schläfer: das Heimatland
Will letzte Grüße ihm bringen.
Ihn , der in mancher schweren Schlacht
Um sein junges Leben gerungen,
Hat «kurz vor dem Sieg, noch in letzter Stund«
Ein «feindlich' Blei bezwungen.

Matt schimmern die Sterne, fahl glänzt der Mond
Auf «dem kampfdurchwühlteir Boden;
Des Sterbe,.Hen Schläfe küßt linde Lust,
Er fühlt es : „'s ist Heiiiiatodem".
Sic kühlt die Stirne , sie glät.el sauft
Des Kampfes düst're Falten.
Liebliche«Klänge berühre» sein Ohr,
Sein Auge sieht teure Gestalten.
Träunre der Jugend sind'», fröhliches Glück,
Das dem Helden die Augen macht schimmw i,
Es lispelt der Mund, es lastet die Hand,
Ihn packt ein mächtig Erinnern.
Sein >Aug' sicht ein Häuslein am «goldnen Rhin,
Sieht die Ellern, die lieben, greisen:
Sein. Arni packt beit Bruder, das Schwesterlein,
Denen Abschied das Herz ivollt' zerreißen. -

Verhallen bei MgeranMe».
1. Ruhe ist die erste Pflicht . Panik ist

gefährlicher als Fliegerangriff.
2 . Suche Schutz im nächsten Haus ! Fort

von der Straße ! Fort von Haus¬
türen und Fenstern ! Neugier ist
Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Nieder¬
werfen in Gräben oder Vertiefungen.

4 . Nachts kümmere dich um keinen
Angriff.

Der Mond, er sank, die Sterne fahl
Längst heinnvärts sind gegangen.
Der Held, er schläft »ach Todesqual
Den Schlaf, den laugen, langen.
Es ist, als 'ob das Morgenrot
In seinem rosigen Prangen
Dem Schläfer wollt' sagen: „ Aus Nacht und Not
Br» leuchtend ich aufgegangen" .
Es ist, als lispelt der bleiche Mund,
Als /deuten heimwärts die Hände: '
„Heiinat, ihr Lieben! Führt euren Kämpf
Auch zum Friede», zu glückliche!» Ende."

Hermann Filz,  R .-J .-R. 224.

Berantw. Schriftleitung: I . L. Metz, Rüdesheim.

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine

Welt von Feinden zu bestehen . Millionen deutscher Männer
bieten ihre Brust dem Feinde dar . Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren . Unsere Pflicht ist es , für die Hinter¬
bliebenen der Tapferen zu sorgen . Aufgabe des Reiches ist
es zwar hier in erster Linie zu helfen , aber diese Hilfe muss
ergänzt werden durch freie Liebesgaben , als Dankopfer von
der Gesamtheit unserer Volksgenossen den Helden darge-
braeht , die in der Verteidigung des Deutschen Vaterlandes
zum Schutze unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Geht schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es worden auch Stiatspapiere uni Obligationen en'.gegengoriommcn.

Die (3-aschäftsstello der „Nationalstiftung 1 befindet floh Berlin N W. 43
Alses strasse 11.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann Hollweg Dr. Delbrück

Reichskanzler . Staatsniinister , Staatssekretär des Innern,
Vizepräsident des Staatsministeriums

Das Präsidium:
von toebell Grafv. ierchenfeld-Köferlng von Kessel

Staatsminister und Königl.Bayerischer Gesandter . Generaloberst
Minister des Innern. Oberbefehlshaber i. d. Marken

Freiherr von Splfzemberg Selberg Schneider
Kabinettsrat Kommerzienrat Geh. Oberregierungsrat.

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschäftsführender
Vizepräsident.Herrmann Elch

Kommerzienrat Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank Generaldirektor

Schatzmeister . der Mannesmannröhren-Werke.
(Es folgen zahlreiche Unterschriften aus allen Teilen Deutschlands .)

Zohirtellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen'
die Reichsbank-Haupt-, Reichsbank - und Reichsbankneben -Stellen, die Küniglic
Preussische Seehandlung, Bank für Handel und Industrie , Berliner Handels¬
gesellschaft , S. Bleichröder, Commerz- und Discontobank , Delbrück, Schickler &Co.,
Deutsche Bank, Disoonto-Gesellschaft , Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co ,
aon der Heydt & Co„ Jacquier & Securius, F . W . Krause & Co., Kur- u. Neu’
märk . Ritterschaftl . Darlehnskasse , Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Creditbanl' .
Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler , sowie die sämtl . Depositen

kassen vorstehender Banken.
Festlicheck-Konto Berlin Nr. 16 4SS.

Sratrcrftll geschlossen.
Unser GkschSst bleibt non Dienstag, io

12. bis Mitlmch, den 19.September«gen

Max RosentDal$ Co
»Ingena. Ri).

Bartaussslocken
in allen Größe» liefert

Is. Referenzen.

Eisengießerei Volkmaim,
Montabaur.

markentasdKii
für Cebensmitlclkarten

wieder eingetroffen.

Fischer&Metz, Rüdesheim
Unsere Kinder und Kranke brauchen Milch!
Wichtiger als das Bieh sind die Menschen!
Landwirte verfüttert daher nicht Vollmilch,
sondern gebt sie ab.

Aeller,
ca. 15 Stück Wein haltend, mit
Kelter zu mieten gesucht.

Näheres Langstraße7, RtldeSheim,
tHirillllllt!l!IUIII!IIIIIIIIi!IHIllliMII[lllimmULHIIIIHHffi

Mit Reparaturarbeiten  ver¬
traute

Küfer
gesucht.

KonsmesiWik„brlvetia".
Aktien Gesellschaft,

Groß -Gerau (Hessen.)
■HtHHHiiiHinnuiiiiiiHtiniiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiiWi

Wülkilk Kkltkl
(Fabrikat dleniens)

in sehr gutem Zn de preiSmert fl
verkaufen.

Caun $i *qeiei «'
_ Kreû ^

Freundliche afl

Z-ÄMkMh '' ^
mit Mansarde vo» rin, j
Familie per I. Oktober »• ?
gesucht.

Näheres zu erfrageni» der W*
ds . S9I.
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